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Das Christentum kommt ZWAAar ‚VOoN dieser Krise. Wıe sS1C ausgehen wird ist

außen., nämlich 3 VOoN oben die zuch für uns folgenschwer.
Welt aber 1st nicht ,, VON außen Das China, welches i111 dem Werk —

Sınne VO:  D etwa4s dem Menschen Frem- scheint, das Pasquale ’Elia her-
den der Welt Weil der Mensch ‚„ VOM ausgibt den Fonti Kıicciane* 1St noch

nıcht das der sozialen un nationalenoben her angesprochen 1SL, darum 1sSt
Christus gegenüber nicht Irei, WwW16 Zuckungen un Kämpfe, noch nıcht das

VO Nihilismus gefährdete China, SON-die Anthroposophie n verstehen
möchte W die 5 VON oben wr VOoO  »3 (sott dern IL alte, 9 W O1  & kor-
her angeordnete estimmung des Men- u aber FaANZEN feudal vornehme
chen autf Christus hin, un ZWAar auf der Mandarinen, der bezopften Wiür-

den Christus der chrift nıcht autf den denträger und der seidenen Gewän-
ern einherschreitenden Gelehrten DasChristus des anthroposophischen Geist-

verständnisses, geleugnet wird, werden Land der Tempel Türme, mittelalter-
die schönsten menschlichen Tugenden lLlichen Städte un der eleganten Poesie.

Zerrbildern; S1C verlieren den reinen VW as Rıccı dem 11115 vorliegenden
lanz des Menschlichen un erstarren ersten Band darüber erzählt, 1St aller-

dings les andere als Romantik derZUr CIS1SCN Kälte der christustfernen
Welt. Abenteuer Weltreisenden Ks sind

Da 10008  m} 1€S den frischen und fröh- die fast militärisch knappen Berichte
Misstionars ber hat offenelichen Kindern erspart w 1S5SeIl möchte,

kann InNna  — 1Ur bedauern, daß diese Augen und betritt das fremde Land ML
en dem Willen, ıhm ZWAr das Kreuz ındchulen aut dem Gebiet das

christlichen Eltern tief Herzen die Frohbotscha{it bringen, aber SC111E6E

nationale Kultur achten und sıch —hegt der Erziehung Christus völ-
lig ber eben dieser wi1ie- Er 11 den Chinesen ‚A1-
spältigkeit ind siec C111 ordernde NEes«c werden, S1C für die Kirche und

Christus SCWINNCN Hr 1ST selhbst (Ge-ahnung die christliche Schule un
ihre Lehrer. ehrter und weiß den Weg der W1ıssen-

schaft un Bildung gehenOskar Simmel
Missionsanliegen Türen öffnen

Pasquale Eh, der Herausgeber,
WAar selbst s1iebzehn China,Die Anfänge großen Miıssıonars
beherrscht nicht 19888  ar die chinesische

Das alte China hat sıch viele Sprache, sondern kennt auch die Sitten,
hunderte fremde Einilüsse SC- Gebräuche, Gesetze, die Religionen und
sperrt un iSt doch iMMCer wieder VOIN die Geschichte Chinas Daher war
remden Wellen, se1 11U-:  - gEeISUG, WIrt- der Lage dem nüchternen, oit Nur ab-
schaftlichoderpolitisch-militärischüb— en Bericht KIiCC1Ss wertvolle Er-
spu. worden Für die Auffassung 1L1A1I1- ztn2ungen uınd Erklärungen, Hinweise
cher Europäer schien schlafen, und manchmal auch Berichtigungen bei-

Schlat Dornröschenschlofß zufügen Seine besonderen Forschungenuralten Kultur die Westen WENISCI seizen instand MIL
nach ihren posılıven Werten als viel- schaftlich gesichteten Mater1al -
mehr nach ihren alten opien bekannt beiten
wWwWar Die unautihörlichen Revolutionen, Dreimal 1ST das Christentum Reich
Kriege, Au{fistände und Bürgerkriege der der Mitte worden Das ersftie-
etzten Jahrhunderte s1ind die Außeren
Kennzeichen der Kri1se, welche die Fonti Ricciane edıte commentate da
alte ostasiatische Kultur- un Gesell- Pasquale Elia l patrocın10
schaftsordnung nicht zuletzt durch die deila Reale Accademıa D’Italia Volume

Storia dell’introduzione del CristianesimoBerührung m1 westlichen Ideen geratien Cina. Roma, La Libreria dello Stato,
1st Wır ind heute Zeugen Phase 1942
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mal a  re 635 der Gestalt des Partel Libri i 2 E Da Macao Nan-
Nestor1anıismus. DDieser 1St und 12171 A

Jahrhundert untergegangen, aller- Das ETrStTe „„Buch”? dient der intüh-
dings niıcht ohne Spuren hinterlassen. rung un ist betitelt Chına, Land un

Leute. Hıer will] Ricci dem eserDer 7weite Missionsversuch begann ULil-

gefähr 1ı1111 1294 durch italienische ersten Begrift des damals noch VO  ® (je-
Pranziskaner. ach etw2 iM Dre1i- heimnissen umwobenen Reiches der Mitte
Viertel Jahrhundert welkt Blüte vermitteln, Bewohner, AT Hr-
dahin un verwelkt Dunkeln Die Künste un Gewerbe,

Sprache und Literatur SELINETrdrıtte Missionsperiode Wird be1 a  1  Tem
eginn ebentalls ersfier Linie VO:  - Staatsftorm sittlichen und eligiö-

Italiener getragen Hs 1STt der JE= SC  55 Anschauungen und gesellschaitlichen
GebräucheSUt Matteo Rıccı

R1ıcc1 Wr CS, der „durch e DIie religiösen, ethischen un zugleich
staatspolitischen Grundprinzipien derbenswürdigkeit, seine Wissenschaift, alten Chinesen faßt Elia der Eın-Tugend un Heiligkeit der Kirche

un der westlichen Welt C1NC1 Kont1- leitung W1e Tolgt usammen SK Volk
außer dem israelitischen hat SLiren-nen erschliossen hat der orößer 1ST als

Sahnz Europa 6C (Vorrede XVIII) Er CS theokratisches System gekannt W1C

verstand kluger Weise, sich bei den das chinesische Der irdische Kaiser
wird VO Himmel eingesetz Hr 1ftgelehrten Chinesen einzuführen, die DG

meın hatten, die Grenzen der Kultur ihm der Kegierung des Landes un
deckten sich mi1t den Grenzen NA4S Der Himmel hat

(Güte den Völkern Kürsten un Lehrerhne ihre Eitelkeit verletzen Z n bestellt welche als Helter des höchsten,
W anlll Einfluß aut S1iC und auf weilifere himmlischen Kaisers Wohltaten ausSpen-‚Kreise der Gebildeten, der Großen, der den N: überall dem Frieden fAyüE Herr-
hohen Regierungsbeamten und schaftt verhelfen sollen W enn auch all
beim Kaiser selbst Uurc w155CeN- Menschen Q immel entstammen,schaftlichen Bücher und christlichen Be- 1ST. der irdische Herrscher, der Kaliser
kenntnisschriften wirkte auch dort des Reiches, doch der Erstgeborene Da-

nicht persönlich autftreten konnte her nennt iıch den „erstien Sohn oder
Im SaNzZCH Reiche wurden S1C gelesen den Sohn des Hımmels Volk un Wür-
un zählten spater Za den k]assi- denträger MUSSCH 1hm gehorchen,
schen TIrteN der chinesischen i1te- ber mu{ dem Himmel gehorchen und
ratiur dessen Willen erkennen trachten Der

DIiewissenschaftliche und apostolische Himmel wacht über Fürst un olk
Leistung dieses Misstonars ISET außerge- und ıhr sittliches "Tun (Einführung
wöhnlich und SCLNEC Erfolge sind Z15- X  38 ‚, Die Gottesidee bleibt nicht

abstrakt sondern begründet die Morala Keın Wunder, daß nıcht NUur die
sowochl des EBEinzelmenschen als auchKirche sondern auch SC1IL Vaterland aut

ıhn stolz 1STt DIie italienische eglie der Famiılie und der Natıion“ (ebenda
XLVIII)hat 14 1941 auf Anregung der

königlichen Akademie Italıens und Wır rtitahren in diesem ersten »Buch:
Anbetracht der en geschichtlichen auvch da{fß China der e1it R1CcCis

rund 58 Millionen erwachsene Männerund wissenschaftlichen Bedeutung der
Werke K1icc1i1s beschlossen, das lLiterarı- lebten, die Personalsteuer Z7ahlten
sche Erbe dieses Mannes als „Edizione Das Zzweitie „Buch“ berichtet VO n
Nazionale herauszubringen Der VOTLI- ersten missionarischen Versuchen der
liegende erstie eil der 35  On Kieciane Jesuiten 1iNna durch Tanz Xaver
C111 and 1ST etitelt Storia dell In- un spafer, VO:  e der Franziskaner
troduzione del Cristianesimo (Cina und Dominikaner die alle lich
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blieben Unter dem Visıtator für den Ailen Wiıderständen ZU "ILrotz SCtZ-
mittleren und ternen Osten Alessandro ten sich die Missionare indes langsam
Valignano erhält der Gedanke der uUurc. S1e verstanden CS, die Vorneh-
Chinamission Auitrieb Im Juli iNnen und die en Beamten durch TC-
1579 landet uggier1 Macao schickte Behandlung SCWINNECN TIhre
Riccı beschreibt die Schwierigkeliten, Frömmigkeit ihr Diensteifer un ıhre
das Vertrauen der Chinesen 111- schlichte Lebensweise prachen ebenso

iür S1C WI1IC die erstaunliche Gelehrsam-Nn die durch die lange FBFremdherr-
schaft der "LTataren gew1 fortan 3A eit besonders Rıccıs Ihr Kirchlein
SCH alle Ausländer 7urückhaltend — wurde besucht un! bald konnten S1C

die erstien Heiden tautfen Der Hafß derFCN, besonders die Portugiesen,
VO:  e deren Eroberungen Indien un egner aber ruhte icht Besonders
Malakka S1IC unterrichtet Anfang Bonzen und Leute AauUuSs der Gelehrten-
1582 erreichte Ricc1 selbst Macao Es kaste arbeiteten diese remden
bildete sıch Ha C1iINC Niederlassung Wettbewerber die Seele des chines1-
mehrerer Jesuiten Ricc1 machte Sie MIt schen Volkes Dazu kam, da{fß das
anderen die rlernung des Chines1- europäischen Stile gebaute, hübsche
schen ach mehreren Fehlschlägen DC- Häuschen der Patres die Habsucht des
lang endlich Herbst 1583 festen Vizekönigs erregte Durch T1a dieses
Fuß fassen Schauking entstand hohen Beamten wurden die eSsULLEN
die erstie Miıssionsstation M den Patres schließlich der LWiCsen und VeLILI-

Kuggier1 und Rıcc1 lHießen nfang August 1589 Schauking
Da{für wurde selben Monat MNMECUCMit Unterricht Ausgabe ersten

chinesischen Katechismus, Anfertigung Niederlassung hiuchow, Nor-
SINr geographischen Weltkarte CO den der Provınz Kwantung, gegründet
nesisch Studium der chinesischen 1te- Hier begannen bald uch ZwWe1

raftur, Disput MIiItt Mandarinen un (Ge- Chinesen Noviz1at für den Eıintritt
ehrten werden ach Verleumdung un die Gesellschaft Jesu.
Verfolgung die ersten Erfolge CrITUNSCH Das dritte Büch: erzählt die Reise
und die Türen mißtrauischen Geiste ach dieser euen Niederlassung Schiu-
Chinas geöffnet 1588 WIr:! UuSS chow, die Arbeiten der Neugründung,

Sondermi1iss1ion ach Kom geschickt die FPortschritte un Rückschläge
Er So ALLCSCH, dafß der Papst C110 Arbeitsfeld Das Jahr 1594 bringt
Gesandtschaft den Kaiser VO  - wichtige Ereignisse Ricc1 reis efstmals

die alte kaiserliche Residenz Nan-bordne uggier1 konnte SCcH der 1330 K

ruhigen Verhältnisse 1n Rom den Z weck kıng Die außere Lebensweise wird SC
sSsECEINET Reise nıcht erreichen und starb äandert Bisher hatten die Patres sich
bald daraut alerno R1ıcc1i übernahm manchen Dingen noch gehalten, WI1C

jetzt die Führung Immer wieder hatte S1C VO  } Europa her gewohnt
SECESDCH das Miıfifitrauen der chinesischen oder WIC be1i den chinesischen Bonzen

ehoraden und für das Wohl des Re1- üblich WAar Nunmehr lassen &1: den art
ches besorgter Patrioten anzukämpien wachsen und übernehmen Kleidung, d

Man 1e die Macao weilenden Bar- 111 un gesellschaftliche Formen der
baren AaUS dem fernen Westen allem chinesischen ele.  en Hs war aut der
Täahıg Rıccı un SEINESC eNOSsSEN wurden Reise nach Nankıng, daß R1ıcc1 SE bis-
1immer wieder als ( Vorposten bisheriges Gewand MT dem des AaNSC-

sehenen Gelehrtenstandes vertauschtedieser temden Seefahrer angesehen, als
Spione 1n Wegbereiter feindlicher Kıin- Der WeCc. Wr nıcht mMit Bonzen un
tälle Uhr un Glocke der Jesuitenresi- Götzendienern verwechselt werden
enz wurden Z Wrr bewundert gaben und dem Evangelium ottene 'Türen
aber Gerüchten Anl schaffen.
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Recht mer£würdig ist eS, w1e ihm 1Era Die 7weite Mauer umschließt den

gelingt ach Nankıng kommen. Eın Palast un den Hauptteil der mit
Toren.:  6 Diese Mauer m1(+t 18 bis’Staatssekretär AUS dem Kriegsministe-

1U reist durch Schiuchow. Er erbittet 20 Meilen 1m Umfang und ist durch Ar-
die Hilfe Riccis tür seinen Sohn, der, tillerieposten verstärkt. Die dritte, die
einer akademischen Prüfiung durchge- Außenmauer, geht nıcht durch, sondern
Tallen, VOTLT Scham geisteskrank OE- schützt Nur die gefährdeten Stellen,
den WAr. Ricci mu{ dem Mandarinen dort, weder ein Berg noch eın Fluß
folgen, der aber ist auf der Reise A die Verteidigung erleichtert. Die Stadt
Kaiserhof. Es gelang ıhm allerdings 1st nıcht intach eine geschlossene Häu-
nıcht, mit dem en Mandarin his ZUr sermasse, vielmehr sind überall, auch

innerhalb der kaiserlichen Residenz,Hauptstadt vorzudringen. Dieser
erlitt mit seinem Barken Schiffbruch Hügel, Scen; freies Land,; (ärten, Wäl-
und reiste dann Lande weiter, den der, Grünpflanzungen un Gehölze.
remden Lehrer wollte nach CN1U- Keıin under, daß der äaußerste S
chow zurücksenden. Wenn Ricc1i ıhn umfang vierzig Meilen gehabt
durch - das Geschenk eines Prismas auch haben soll Vierzigtausend Soldaten be-

wachten s1e.nicht umstimmen konnte, erreichte
doch, daß ihm e1in. Pa{iß 1n die alte Ricec1 hatte gehof{fft, sich dauernd

Reichshauptstadt Nanking ausgestellt Nanking niederlassen können, indes
wurde. diese Hofinungen verirüht. Wi;e-

Hıer weilte 1mM Juni 1595 Hr be- der wurde ausgewlesen. Zu gefähr-
sucht hohe Würdenträger und knüpft lich erschien die Anwesenheit eines EKu-

ropäers in der altehrwürdigen aupt-anscheinen mit Erfolg Beziehungen
Die beeindruckt ih „Dies ist 4C stadt. Am 16. Jun! schitfte sich nach
1165 Nanking, das die Chinesen für 1e der benachbarten Provinz Kiangsi e1in.

In der Hauptstadt dieser Provinz,größte un schönste der Welt hal-
In der Tat steht NUur wenigen Nankang, gelang endlich, w 4S der Tühne

ach. Denn ist reich großen (Ge- Glaubensbote sehnlich wünschte: ine
nNneCuUuEC Missionsstation konnte ailmählichbäuden, sowohl öffentlichen als auch

privaten,. geschmückt mit T'cmpeln, aufgebaut werden. Hıer war auch,
1urmen un vielen Brücken. Man rühmt Ricc1 Z ersten ale mit Mitglie-

ern der kaiserlichen Familie bekanntaußerdem _ der Fruchtbarkeit
wurde. Hier verfaßte seine erstfeder Felder, der gesunden urg der her-

vorragenden Geistigkeit, der ngeneh- chri{it in Chinesisch: „UÜber die Freund-
inen Sıtten, der eleganten Sprache un schaft  CC  ‘ Sie wurde alsbald ZzedruC und

einem der kaiserlichen Prinzen ZuUumschließlich de Menge seiner Bewohner:
Volk, Adel, eC1eNTteN un: Behörden. Geschenk gemacht. Ungeahnte Möglich-
Sie stehen Ansehen hinter jenen des keiten rückten in die ähe Die katho-

Die lische Mission schien 1mMm Reiche derPekinger Hofes nıcht 7zurück ..
hat drei Mayuern. Die ersfe Mitte ine verheißungsvolle Zukunift

schließt den kaiserlichen Palast. Die- haben
SCT ist VO  } stolzer Würde, umgeben OO eit der bis jetzt vorliegende ETSTE
VO  $ mehr als dre1 Mauern, nach Art Band In den noch erwartenden Bän-
eines Schlosses oder einer HFestung 24 vm den WIr: Riccis literarisches und mM15S-
baut, mit hohen Mauern un Wassergra- sionarisches Lebenswerk weıiter verfolgt,
ben wohl vier oder fünt Meilen Um- Klenk S:}
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